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Kgl . Oberamt Nagold.
Die K. Pfarrämter

iverden ersucht, etwaige Mitgliederbeiträge für 1910 zu
Gunsten des Vereins zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene an den Kassier, Oberamtssekretär Vollmer
hier , gesl. einsenden zu wollen.

Nagold , den 30 . Nov . 1910.
Für den Ausschuß des Bezirkshilfsvereins:

Oberamtmann 'Landgerichtsrat
Kommerell . Sigel.

An die Herren Ortsvorsteher.
Unter Bezugnahme auf den oberamtlichen Erlaß vom

23 . Jan . 1908 Gesellschafter Nr . 20 und den Schlußabsatz
des Min .-Erlasses vom 14 . März 1909 Nr . 3390 (Amtsbl.
S . 95 ) wolle hieher berichtet werden , wie die Belohnung
der Unterbeamten im öffentl . Sicherheitsdienst nunmehr ge¬
regelt ist und wie viel Stunden täglich sie für den Dienst
in Anspruch genommen werden.

Bis zum I « . Dez . d. Js . sollte der Bericht hier sein.
Den 30 . Nov . 1910 . Kommerell.

Bekanntmachung , betreffend die Gewährung von
Schuhgeldern für die Erlegung von Raubvögeln

und Eichhörnchen.
Die Amtsversammlung hat am 23 . Juni 1906 beschlossen,

für die Erlegung von Raubvögeln und Eichhörnchen Schuß¬
gelder zu gewähren unter der Voraussetzung , daß die
Gemeinden ans eigenen Mitteln die gleichen Schuh¬
gelder für die betreffenden Tiere gewähren und zwar

für den Uhu und Hühnerhabicht je . . 1 ^
„ die übrigen Tagrauboögel mit Aus¬

nahme des Turmfalken je . . . . 60
„ Würger , Elstern , Raben und Eichel¬

häher je . 20
„ Nestjunge der betr . Dogelarten je die

Hälfte dieser Sätze,
„ Eichhörnchen je . 10 ^

Sodann hat die Amtsoersammlung am 3. April v . Js.
beschlossen, den Gemeinden des Bezirks unter der Voraus¬
setzung der Gewährung eines Beitrags in gleicher Höhe aus
der Gemeindekasse je 2 « ^ für die Erlegung eines Wiesels
aus Amtskörperschaftsmitteln zu verwilligen.

Die Gemeindejagdpächter und etwaige sonstige
Jagdberechtigte werden hieraus hingewiesen und zum
Abschuß der betr . schädlichen Tiere veranlaßt.

Den 30 . Nov . 1910 . Kommerell.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen entsprechenden Beschluß der Gemeindekollegien über
die Gewährung von Schußgeldern für das Wiesel seitens
der Gemeinde herbeiführen , sofern dies noch nicht geschehen
sein sollte, und alsdann vorstehende Bekanntmachung in der
Gemeinde ortsüblich veröffentlichen.

Ueber den Vollzug wolle Vormerkung im Schultheißen-
amtsprotokol ! gemacht werden.

Den 30 . Nov . 1910 . Kommerell.

Politische Uebersicht.
Die Friedeuspräsenzstärke des Heeres . Der

Entwurf des neuen Gesetzes über die Friedenspräsenz¬
stärke des Heeres ist dein Reichstag am Dienstag zuge¬
gangen . Die darin begründeten Maßnahmen bedingen für
das in preußischer Verwaltung stehende Kontingent eine
Erhöhung von 7000 Mann , mithin auf insgesamt 399026
Mann , das ist 0,84 Prozent der Bevölkerung nach der
Volkszählung von 1905 . Unter Zugrundelegung der glei¬
chen Berhältniszahl würden zwei Bundesstaaten ihre Kon¬
tingente vermindern müssen , und zwar Bayern um 172
Mann und Württemberg um 85 Mann , während Sachsen
das seinige um 319 Mann vermehren könnte . Ist diese
geringe Erhöhung schon nicht ausreichend zur Befriedigung
auch nur der dringendsten Bedürfnisse , so muß angesichts
mancher ohnehin bedenklich niedriger Etats eine Herabsetzung
der Kontingentsstärke in Bayern und Württemberg als aus¬
geschlossen bezeichnet werden . Es ist deshalb für die im H
1 des Gesetzes angegebene Bemessung der Präsenz auch bei
den drei nicht unter preußischer Verwaltung stehenden Kon¬
tingenten lediglich das aus das sorgfältigste geprüfte und
auf die Erfüllung der dringendsten Bedürfnisse beschränkte
militärische Bedürfnis maßgebend gewesen . Die Permehr¬
ung der Präsenz beläuft sich infolgedessen in Bayern auf
1928 Mann , in Sachsen auf 1200 Mann und in Würt¬
temberg auf 747 Mann . Die Belastung der Bevölkerung
für Heereszwecke wird dadurch zwar etwas höher als in
Preußen und beträgt in Bayern 0,87 , in Sachsen 0,86 und
in Württemberg 0,88 Prozent . Tatsächlich ist diese geringe
Mehrbelastung aber kaum fühlbar und wird stets ihren
Ausgleich finden in der naturgemäß stärkeren Heranziehung
der Bevölkerung des unter preußischer Verwaltung stehen¬
den Kontingentbereiches zum Dienste in der Marine . Um
das württembergische Armeekorps den anderen deutschen
Armeekorps gleichwertig zu erhalten , wird der im Gesetze
vom 26 . Mai 1893 gestattete Ausgleich nunmehr für
Preußen und Württemberg gesetzlich vorgeschrieben , da
nachgewiesenermaßen dauernd eine starke Abwanderung
von Heerespslichtigen von Württemberg nach Preußen statt¬
findet.

Nahrungsmittelfabrikanten und Interessenten
aus ganz Deutschland hielten in Berlin eine vom Bund der In¬
dustrielleneinberufene Versammlung ab , um angesichts der bevor¬
stehenden Revision des Nahrungsmittelgesetzes , der Nahrungs¬
kontrolle u . des deutschen Nahrungsmittelbuches eine Berständ ig-
ung der Beteiligten über ein rechtzeitiges gemeinsames Vorgehen
herbeizuführen . Den Verhandlungen wohnten auch Ver¬
treter von Regierungsbehörden bei. In einer Resolution
erklärte man einmütig , eine Aenderung des Gesetzes betref¬
fend den Verkehr mit Nahrungsmitteln , Genußmitteln und
Gebrauchsgegenständen für dringend nötig , insbesondere in
der Richtung , daß endlich die von Vertretern der Reichs¬
regierung bereits öfter in Aussicht gestellte einheitliche Ge¬
staltung der Ausführung des Gesetzes und der dadurch be¬
dingten Ueberwachung des Nahrungsmittelgewerbes für das
ganze Reich gewährleistet wird . Vor allem fordert man

eine umfangreichere Heranziehung von Sachverständigen,
auch zum Beirat des Reichsgesundheitsamts.

Der Hansabund sieht sich genötigt , einer von
gewisser Seite aufgestellten tendenziösen Behauptung entgegcn-
zutreten , daß die Verteilung der Mittel des Hansabund-
Wahlfonds durch eine Kommission erfolge , die aus Mit¬
gliedern des Präsidiums des Hansabundes und der Zentral¬
leitung der nationalliberalen Partei und der fortschrittlichen
Volkspartei bestehe. Ebenso unwahr ist eine weitere Be¬
hauptung , wonach die Hauptunterstützung sich besonders aus
Mecklenburg , Posen , Westpreußen usw . erstrecken solle, wo
die Aussichten günstig seien.

Die italienische Deputiertenkammer hat ihre
Arbeiten wieder ausgenommen . Bei Beginn der Sitzung
gedachten die Abgeordneten Murri und Cotugno in ehren¬
den Worten des Hinscheidens Tolstois . Unterrichtsminister
Credaro gedachte darauf ebenfalls des Hinscheidens Tolstois,
der als Künstler und Denker allen Völkern gehört habe und
einer jener Männer gewesen sei, die tiefe Spuren ihresMrkens
zurllcklassen.

Das Budget der Südafrikanischen Union
rechnet mit einem Defizit von 1451000 Pfund . Zur teil¬
weisen Deckung wird vorgeschlagen , die Steuer , die die
Goldminen in Transvaal von ihren Gewinnen entrichten , aus
die Diamantminen in der Kapkolonie und im Oranje -Frei¬
staat in der Weise auszudehnen , daß diese zehn Prozent
von ihren Gewinnen als Steuer entrichten . Der Ertrag
dieser Steuer wird auf 240000 Pfund geschätzt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29. Nov.

Schissahrtsabgaben . — Zehnter (Ztr .) erklärt im
Namen seiner badischen Fraktionsgenossen die Zustimmung
zu dem Gesetzentwurf . Nachdem die Regierungen sich ge¬
einigt haben , so betonte er, wolle seine Fraktion keinen
Widerstand mehr geltend machen . Redner erklärt aber , daß
Baden dabei schlecht abschneide . Die Mainkanalisation ge¬
nüge so, wie sie geplant ist, nicht . Außerdem müßte unbe¬
dingt die Neckarkanalisation auch noch eingezogen werden.

Wagner -Sachsen (k.) gibt namens der sächsischen Kon¬
servativen und der sächsischen Mitglieder der wirtschaftlichen
Vereinigung und Reformpartei die Erklärung ab , daß alle
die Schiffahrtsabgaben ablehnen . In Sachsen seien alle
Parteien ohne Ausnahme einig in der Ablehnung der
Schiffahrtsabgaben.

Korfanty (Pole ) spricht sich gegen die Einführung
von Schiffahrtsabgaben aus.

Stolle (S .) steht der Vorlage ablehnend gegenüber
und erörtert die Berkehrsseindlichkeit der .Schiffahrtsabgaben
vom Standpunkte Sachsens.

Iunck (n .) lehnt namens der sächsischen Nationallibe¬
ralen diese Vorlage ab . Redner hält es für gut , die Vor¬
lage dem Bundesrat zurückzugeben , damit eine Umänderung
vorgenommen werden könne.

Haußmann (f. Vp .) hofft auf eine Verständigung in
der Kommission . Der Ruf nach einer Schiffbarmachung der

Die Goldinsel.
89 von Clark  Russell. (Fortsetzung .)

Einunddreißigstes Kapitel/
Land.

Die bisher stetig schnelle Fahrt litt mit Eintritt in die
milderen Breiten unter wechselnden , zum Teil widrigen
Winden . Wir kamen nur langsam vorwärts.

Endlich , am 18 . Februar , zeigten meine Berechnungen,
daß , falls der Wind anhieit , wie. er war , wir die Insel
innerhalb zwölf Stunden erreichen konnten . Es mußte also
scharfer Ausguck gehalten werden.

Ich teilte dies Lufh mit , dessen ewig mürrisches Holz-
gestcht sich bei der Nachricht in freudiger Erregung rötete.

Na , wir werden nicht schlecht auspassen , daraus können
Sie sich verlassen , sagte er grinsend , und schritt eiligst da¬
von , die Kunde nach vorn zu tragen . Dieselbe verursachte
einen ungeheuren Jubel : keinMann blieb unter Deck, alles
lief zusammen . Einige sprangen und tanzten wie Kinder,
andere redeten eifrig mit lebhaften Gesten durcheinander , ein
Teil stürzte sogleich zwischen die Backen und lugte aus , als
ob die lang ersehnte Insel jetzt schon jeden Augenblick auf¬
tauchen könnte.

Auch nachdem die erste Aufregung sich gelegt hatte,
zeugte das Wesen der Leute von der sie beherrschenden Un¬
rast und Ungeduld . Fortwährend rannten sie unstät umher,
immer von neuem sich über die Seiten hängend und ihre
Blicke in die Ferne bohrend . Dabei dampften die Pfeifen

wie Schornsteine und spritzte der Priemchensast in Fontänen.
Alles krampfhaft , alles fieberhaft.

Und mir erging es nicht besser. Ich empfand den Druck
der Spannung nicht minder , als die Leute , wenn ich es mir
auch nicht so merken ließ . Ich saß mit Fräulein Temple
unter dem kleinen Sonnendach , suchte ebenfalls Beruhigung
in meiner Pfeife , konnte mich aber auch nicht enthalten , von
Zeit zu Zeit an die Reling zu treten und mit dem Teles¬
kop die See voraus zu sichten. Allerdings hatte ich von
zwölf Stunden gesprochen , indessen konnte ich mich auf eine
solche Genauigkeit meiner Berechnungen nicht verlassen : es
war recht wohl möglich , daß die Insel , falls sie sich wirk¬
lich da befand , wo der Wahnsinnige sie angegeben , jeden
Augenblick vorwärts oder seitwärts des Bugs erscheinen
konnte.

Fräulein Temple bewahrte unter der allgemeinen Auf¬
regung äußerlich eine bewunderungswürdige Fassung , ob¬
wohl ich ihr wohl ansah , welche Angst und Sorge sie inner¬
lich durchlebte . Es war in der letzten Woche eine seltsame
Veränderung mit ihr vorgegangen . Ihr Wesen war sanft
und freundlich geworden ; ihr Mund hatte den hochmütigen
Zug verloren und der gebieterische Blick ihres lebhaften
Auges war verschwunden . Abgesehen hiervon saß sie jetzt
— wenn auch mit schmalerem Gesicht — ganz so vor mir,
wie seinerzeit auf dem Ostindienfahrer , denn bei der wärmeren
Temperatur hatte sie das selbstgefertigte Iacket abgelegt und
ihren Strohhut wieder aufgesetzt.

Als ich nach einer wieder einmal abgehaltenen Umschau
zu ihr zurückkehrte , sagte sie, ihre kleine Handarbeit tief

atmend in den Schoß legend : Morgen um diese Zeit kennen
wir unser Schicksal.

Vielleicht noch nicht, entgegnete ich sinnend , ich wünschte
aber , es wäre so, denn immer besser Gewißheit als dieses
ewige aufreibende Schweben zwischen Furcht und Hoffnung.
Ich bin schon ganz mürbe davon und sehne mich darnach,
endlich bestimmt handeln zu können . Die Gelegenheit dazu
naht . Auch Sie müssen sich bereit halten.

Ich bin bereit , erwiderte sie mit vor Aufregung zittern¬
der Stimme . Sie brauchen mir nur zu sagen , was ich tun
soll. Haben Sie denn nun einen Plan entworfen?

Noch nicht. Der Augenblick muß ihn erst bringen;
wenn der aber kommt , werde ich ihn mit aller Entschlossen¬
heit ausnützen . Vertrauen Sie mir nur ganz . Und sollten
uns wirklich noch weitere Prüfungen beschicken sein, so
wollen wir sie mit Mut ertragen , in der festen Zuversicht,
daß Gott uns helfen und mir vergönnen wird , Sie wohl¬
behalten in die Arme Ihrer Mutter zurückzuführen.

Sie reichte mir wehmütig lächelnd ihre Hand.
Ja , Gott helfe uns . Mögen auch noch neue Leiden

über uns kommen — ich werde das Vertrauen und die
Hoffnung aus einen endlichen guten Ausgang nicht verlieren,
und darin die Kraft finden , alles furchtlos zu tun , was Sie
von mir verlangen werden.

Das waren Worte zur rechten Zeit : sie gaben mir
Freiheit für jeden auch noch so kühnen Entschluß , den ich
in dem nächsten Augenblick vielleicht schon fassen mußte.
Um vieles ruhiger sah ich jetzt dem Augenblick entgegen , der
unser Schicksal entscheiden sollte. (Forts , folgt .)



Zuflüsse wird immer stürmischer . Bodensee , Oberrhein,
Saar und Mosel mutzten reguliert werden.

Minister v. Breiten bach : Es ist nicht richtig , daß
Handel und Industrie gegen die Vorlage sind . Die Ver¬
besserung der Wasserstraßen soll ihre Konkurrenz erhöhen.

Es sprechen noch für die Vorlage Gerstenberger (Z .) ,
Hahn (B . d. Lw .), Wölzl (n .) , während Lehmann (S .)
für die gesamte sozialdemokratische Fraktion und Günther
(s. Bp .) vom sächsischen Standpunkte aus gegen die Vor¬
lage sprechen. Diese geht sodann an eine Kommission von
28 Mitgliedern.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 1 . Dezember 1910.

^ Personalnachricht . Mit dem heutigen Tage tritt
eine Aenderung in der Person des Gegenrechners der Ober¬
amtssparkasse ein . Für den wegen hohen Alters und der
damit verbundenen Gebrechen von seinem Amt zurllck-
getretenen Gegenrechner Buob wurde Oberamtspsleger
Rapp bestellt . Dem seitherigen Inhaber der Stelle
ist seitens des K . Oberamts und des Bezirksrats für seine
langjährige ersprießliche Tätigkeit die Anerkennung ausge¬
sprochen worden , die er in vollem Maße verdient hat . Seit
Bestehen der Oberamtssparkasse — 1. April 1889 — hat
Herr Buob nicht einen einzigen Tag auf seinem Posten ge¬
fehlt und mit seltener Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit in
zuvorkommender bescheidener und freundlicher Weise seines
Amtes gewaltet . Die Zahl seiner Kontrollenummern hat be¬
tragen : im Jahr 1900 865 , 1905 1601 und 1909 3609
und ersehen wir hieraus , welch befriedigende Entwicklung
die Oberamtssparkasse während seiner 21jährigen Amtszeit
genommen hat . Möge Herrn Buob der ersehnte ruhige
Lebensabend beschieden sein.

* Württ . Landesverein vom Roten Kreuz.
Am Samstag , den 10 . Dez . 1910 , vormittags 10 Uhr
findet in dem Vortragssaal des K . Landesgewerbemuseums
in Stuttgart , Kanzleistr . 19 , I. Stock die ordentliche Mit¬
gliederversammlung statt . Aus der reichen Tagesordnung
sind besonders zu erwähnen die Erörterungen über Errich¬
tung von Mobilmachungsabteilungen bei dem Verwaltungs¬
rat , über die Bezirksorganisation , Gewinnung und Aus¬
bildung von Schwestern , Hilfsschwestern und Helferinnen
vom Roten Kreuz , Rettungsdienst in Stadt und Land
Sanitätskolonnen , Vorbereitung von Vereinslazaretten und
Erfrischungsstationen . Im Anschluß an die Versammlung
findet etwa 1V ? Uhr nachmittags ein gemeinschaftliches
Mittagessen im neuen Saal des Weinrestaurants von Koppen-
höser , Königstr . 18 a zu 2 ^ 50 G für den trockenen Tisch
statt . Nach dem Mittagessen ist eine Besichtigung des Char¬
lottenbaus des Karl Olga -Krankenhauses beabsichtigt . Bei
dem großen Interesse das den Bestrebungen des Roten
Kreuzes im ganzen Lande zur Zeit entgegengebracht wird,
ist an einem zahlreichen Besuch , auch aus dem Oberamts¬
bezirk Nagold , nicht zu zweifeln.

* Bauernregeln in» Dezember . Dezember kalt
mit Schnee gibt Korn aus jeder Höh ' . — Wenn in der
ersten Adoentwoche strenges kaltes Wetter herrscht, so soll
es 18 volle Wochen anhalten . — Grüne Weihnachten,
weiße Ostern . — Je dunkler es im Dezember -Schnee war,
je mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr . — Düngereime.
Wer spärlich seinen Acker düngt , der weiß schon, was die
Ernte bringt . — Hans dünkte seine Felder schlecht, war
Ackermann , jetzt ist er Knecht . — Wer gute Ernte machen
will , der dünge , pflüg ' und grabe viel . — Jobs läßt die
Jauche in den Bach , ein Dummkopf nur tut es ihm nach.
— Dünger ist die Seele vom Ackerbau , sie gehören zu¬
sammen wie Mann uud Frau . — Gutes Vieh , gute Streu,
reichlich Futter gibt fetten Mist , reiche Ernten , viel Milch,

Käs und Butter . _

Wildberg , 30. Nov . Die vom hies. Geflügel-
und Kaninchenzüchteroerein auf heute veranstaltete Aus¬
stellung hatte viele Besucher angeiockt . Sie war zwar gut
beschickt, doch hätten noch mehr Tiere im Ausstellungslokal,
im Saal des „Schwarzwalds " , Platz gefunden . Unter den
ausgestellten Tieren interessierten wohl am meisten die ver¬
schiedenen Hühnerrassen . Man sah allerlei Italiener , Anda-
lusier , Wyandottes u . a . m . Besonderen Beifall fanden
auch die prächtigen Emdener Riesengänse . — Mit der Aus¬
stellung war eine Lotterie verbunden.

r Herrenberg , 30 . Nov . (Diebstähle ?) Am gest¬
rigen Markttag kamen einem Mann von Holzgerlingen aus
dem Hasenplatz das Portemonnaie mit etwa 400 und
einem andern aus dem hiesigen Bahnhof ein solches mit
ebenfalls etwa 400 abhanden . Ob die Betreffenden das
Geld verloren haben oder ob es ihnen von Taschendieben
entwendet wurde , können sie nicht mit Sicherheit angeben.
Vermutlich ist das letztere der Fall , da in letzter Zeit auf
Märkten viel gestohlen wurde.

Stuttgart , 29 . Nov . Der belgische Generalkonsul,
Bankier Julius v. Fe der er , in Firma Stahl und Federer,
ist heute im Alter von 75 Jahren gestorben.

— Stiftung . Der Fabrikant Robert Bosch , der sich
vom einfachen Arbeiter zn einem der größten Industriellen
des Landes herausgearbeitet hat , soll, wie der „Schwäbische
Merkur " hört , für Forschungs - und Unterrichtszwecke eine
namhafte Stiftung , angeblich von 1 Million Mark , gemacht
haben.

p Stuttgart , 30 . Nov . Gegenüber den Angriffen,
die von einem Teil der Presse auf den von Prof . Dr . Th.
Fischer gefertigten Entwurf eines ans dem alten Theaterplatz

zu errichtenden Kunstausstellungsgebäudes erfolgt sind , sehen
sich die der Kommission ungehörigen Künstler veranlaßt , im
Staatsanzeiger die Gesichtspunkte anzugeben , die für ihre
Beurteilung des Entwurfs maßgebend waren.

r Stuttgart , 29. Nov . (Zum Veteranenappell ).
Die am 4 . Dezember an dem großen Appell teilnehmenden
Veteranen sammeln sich um ^ .zll Uhr vormittags aus den
für die einzelnen Regimenter oder Abteilungen bestimmten
Plätzen , beim Kaiser Wilhelmsdenkmal , im Akademiehof,
auf dem alten Schloßplatz , bei der Garnisonskirche , im Hof
der großen Infanteriekaserne , im Marstallhof , auf dem Ge-
werbehalleplatz , beim Interimstheater und aus der unteren
Königstraße , Am Sonntag abend findet im Weißen Saal
des Residenzschlosses Paradetafel zu 200 Gedecken statt , zu
der die aktiven und inaktiven Veteranenoffiziere Einladungen
erhalten haben.

p Stuttgart , 30 . Nov . Der Verband der Inhaber
des Eisernen Kreuzes im Königreich Württemberg konnte
heute anläßlich der Wiederkehr des Ehrentags der Würt¬
tembergs !: (30 . Nov . 1870 ) wiederum Geldunterstützungen
im Gesamtbetrag von 500 an 9 bedürftige Kameraden
und 7 Witwen verstorbener Kameraden zur Verteilung
bringen . Dem Verein war dies insbesondere auch dadurch
ermöglicht , daß der König , der sebst Mitglied des Ver¬
bandes ist, auch in diesem Jahr wieder einen namhaften
Beitrag gespendet hat . Dem Eisernen Kreuz -Verband an
dessen Spitze Reichsbankbeamter Karl Witte -Stuttgart steht,
gehören nahezu sämtliche württembergischen Inhaber des
Eisernen Kreuzes an : deren Zahl ist allerdings recht zu¬
sammengeschmolzen : es sind in Württemberg nur noch 86,
darunter 25 Offiziere . — Obgleich der Verband sowohl
durch die Mitglieder des Königshauses wie auch durch viele
Offiziere und Gönner in seinen lediglich auf die Unterstütz¬
ung bedürftiger Kameraden hinzielenden Bestrebungen einer
tatkräftigen Förderung sich zu erfreuen hat , wäre doch
dringend zu wünschen , daß er in seinem Liebeswerk auch
von weiteren Kreisen der Bevölkerung unterstützt würde.

r Stuttgart , 29 . Nov . (Gegen die Schundlite¬
ratur .) Mit der Bekämpfung der Schundliteratur bezw .müder
Förderung der Verbreitung guter Literatur befaßte sich am
Samstag eine große Zahl von Vereinsvertretern , die sich
versammelt hatten , um an der Begründung eines großen
Landesverbands gegen die Schundlitteratur teilzunehmen.
Der schon früher gebildete provisorische Arbeiterausschuß
wurde erweitert . Die Aussprache ergab die Absicht , in allen
Oberamtsstädten Vertrauensmänner einzusetzen, die Kolpor¬
teure zur Mitarbeit heranzuziehen , und die Arbeiter¬
organisationen zur Mitarbeit einzuladen . Auf der nächsten
Stuttgarter Weihnachtsmesse soll eine Bude aufgestellt wer¬
den , in der man für wenig Geld gute Geschenkliteratur
kaufen kann . Nach Weihnachten wird in Stuttgart eine
Ausstellung über und gegen die Schundliteratur veranstaltet
werden.

r Feuerbach , 30 . Nov . (Ueberfall ) . In ver¬
gangener Nacht wurde ein Wächter der Nachtwach - und
Schließgesellschaft Stuttgart bei seinem Dienstgang in einem
Fabrikhof von einem Individuum überfallen und mit einem
Stiletmesser verwundet . Später versuchten zwei Personen
einen Einbruch in dem gleichen Etablissement zu verüben,
wurden aber von vorbeikommenden Personen daran ge¬
hindert.

r Tübingen , 30. Nov . Dem Privatier und Veteran
Kübler , dem der König sein Bild zu seinem 80 . Geburts¬
tag eigenhändig überreichte , wurde auch vom Kaiser dessen
Bild übersandt . Die Regimentsmusik brachte dem Jubilar
ein Ständchen . — Die Professoren der katholisch -theologi¬
schen Fakultät an der Universität sollen den Antimodernisteneid
nicht zu leisten brauchen , sondern nur die Lehrer an rein
geistlichen Instituten . — Im kath . Wilhelmstift wird ein
Kursus für Stimm - und Sprachbildung abgehalten , der
zahlreich besucht wird.

Ebingen , 29. Nov . Zwei unbeleuchtete Schlittensuhr¬
werke fuhren aus der Landstraße ineinander . Beide wurden
demoliert . Während Pferde und Lenker keinen ernstlichen
Schaden nahmen , wurden die Insassen des von Winterlingen
kommenden Schlittens , eine ältere Frau und ein verheirateter
30jühriger Mann schwer verletzt, der Mann so schwer, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

r Oberndorf , 30 . Nov . (Unfall .) Der verheiratete
Taglöhner Ioh . Bühner von Willershausen wurde beim
Abladen eines Waggons Langholz von einem herabrollenden
Stamm zu Boden geschlagen und ihm der linke Unter¬
schenkel abgedrückt.

r Heilbronn , 30 . Nov . (Ungarischer Chauvinis¬
mus .) Unter dem Titel „Schwaben im Osten . Ein deutsches
Dichterbuch aus Ungarn " hat vor kurzem Adam Müller-
Guttenbrunn ein Buch erscheinen lassen (Verlag von E.
Salzer -Hcilbronn ), das hauptsächlich die Dichter des Banat
umfaßt . Er hat dazu eine sehr vorsichtige Einleitung ge¬
schrieben, aus der er alles , was irgendwie nach Politik
anssah , ausgemerzt hat . Im Gegenteil , er betonte ausdrück¬
lich das völlig unpolitische des Buches , indem er seine Ent¬
stehungsgeschichte mitteilte . Der Band wurde mit
„Süden III. Band " bezeichnet, der II. Band umfaßt die
Schweiz . Trotzdem wird das Buch von der chauvinistischen
magyarischen Hetzpresse anss heftigste als geradezu oater-
landsvcrräteriscy angegriffen , auch , die Inschrist auf der
Innenseite „Süden " deute an , daß Adam Müller -Gutten-
brunn Südungarn als den Süden Deutschlands (!) betrachte.
Es ist ja nur ein Sturm in einem Glas Wasser und cs
sind Windmühlenslügel , gegen die diese Presse Sturm läuft,
aber gerade , weil das Unsinnigste herangezogen wird , um
dem Deutschtum eines auszuwischen , muß der HaU gegen
dieses eine Größe erreicht haben , der dem Fernstehenden

lächerlich ist, denen aber , die ihn in der Nähe auszukosten
haben , gefährlich werden kann.

p Schwöb . Hall , 29 . Novbr . Die Redaktion des
Neuen Tagblatts in Stuttgart hatte ein Schreiben an den

Gemeinderat gerichtet , in dem sie von ihrem Vorschlag
Kenntnis gibt aus Anlaß der silbernen Hochzeit des Königs¬
paares 1911 ein Ausstellungsjahr zu veranstalten , dessen
Mittelpunkt eine wllrttembergische Städteausstellung bilden
sollte . Die Stadt wurde um ihre Ansicht über diese An¬
regung eventuell um weitere Vorschläge gebeten . Der Ge¬
meinderat beschloß, dem Neuen Tagblatt zur Antwort zu
geben , daß die Stadt dem Projekt einer Städteausstellung
sympathisch gegenüberstehe , daß sie sich aber nähere Bestim¬
mungen über den Rahmen der Beteiligung noch Vorbehalte.

Genchtssaal.
r Stuttgart , 29 . Novbr . (Strafkammer .) Der 22

Jahre alte Buchhalter Karl Fillbach von Wiesbaden unter¬
schlug zum Nachteil einer hiesigen Firma innerhalb 5 Mo¬
naten 2400 Das Geld verjubelte er mit Frauenzimmern.
Er wurde zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt , abzüg¬
lich 1 Monat 15 Tage Untersuchungshaft . — In nicht¬
öffentlicher Verhandlung wurde der ledige Fuhrknecht Ame-
ringer wegen Sittlichkeitsverbrechens begangen an einem
6jährigen Mädchen zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Deutsches Reich.

Berlin , 30. Nov . Die Reise des Staatssekretärs
des Kolonialamtes , von Lindequist , durch die deutschen
Kolonien ist für Anfang März  vorgesehen.

Berlin , 30. Nov . In 23 Volksversammlungen ver¬
anstalteten die Sozialdemokraten eine Massenkundgeb¬
ung  gegen die Ausbeutung der Kinder in den gewerblichen
Betrieben.

Berlin , 30. Nov . Gestern abend gegen 8 Uhr waren
die Flammen in den Tankanlagen des Nobelhoses im Er¬
löschen. So schwer die Gefahr in den Nachmittagsstunden
schien, so sehr verminderte sie sich abends von Stunde zu
Stunde . Die bereits ausgebrannten Tanks sind in sich selbst
zusammengesallen und bilden nur noch einen Schutthaufen.

— Der Brand des Benzintanks konnte bis zum frühen
Morgen noch nicht gelöscht werden . Es gelingt nicht, die
Flammen zu ersticken. Die einzelnen Tanks sind durch ein
System von Röhren miteinander verbunden : es kann nicht
anders sein, als daß durch diese Röhren aus den noch un¬
verbrannten Tanks fortwährend Benzin nach den brennen¬
den Behältern durchsickert. Bei den Löscharbeiten wurde
auch eine von der Berliner Feuerwehr neuangeschasste Benzin¬
pumpe benützt. Gestern abend gegen 11 Uhr explodierte
diese Pumpe plötzlich und das umherspritzende brennende
Benzin setzte einen Holzstoß in Brand . Zum Glück waren
Leute genug da , das Feuer im Keime zu ersticken.

Berlin , 30. Nov . Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
Im Anschluß an eine Aeußeruug des Abg . Ledebour
beschäftigt sich der „Vorwärts " neuerdings mit der Ansprache
die der Kaiser  bei der Rekrutenvereidigung in Potsdam
gehalten hat . Die über den Wortlaut dieser Ansprache ver¬
breiteten Angaben sind falsch. Insbesondere hat sie einen
Satz des Inhalts , es könne für den Soldaten keinen Kon¬
flikt zwischen Pflicht und Gewissen geben , nicht enthalten.
Den kritischen Betrachtungen über diese militärische Ansprache
fehlt mithin jeder Boden.

Mannheim , 30. Nov . Infolge der raschen Schnee¬
schmelze bringen die Flüsse Hochwasser.  Der Neckar
stieg von gestern auf heute von 4,73 auf 5,84 n . Nicht
ganz so stark ist der Rhein gestiegen . Der Rheinpegsl
zeigt 5,84 m gegen 4,64 m gestern . Das Wasser steigt
noch weiter.

Vom Bodensee , 30 . Nov . Eine lustige Begeben¬
heit  bildet gegenwärtig das Stadtgespräch in Konstanz . 3n
einer der letzten Nächte soll in einem Hause ein für die
Nacht sehr lautes Geräusch den Herrn des Hauses aus dem
Bette getrieben haben . In der Meinung , daß Diebe in dem
Zimmer seien, aus dem das Geräusch kam , schloß der
Mann seine Frau mit Kind ein und stieg durch das Fenster
aus die Straße , um die Polizei zu holen . Nach wenigen
Minuten waren die Diener des Gesetzes mit dem Hausherrn
wieder im Hause und drangen gemeinsam in das
ein . Die Enttäuschung war nicht gering , als sie stader
Diebe das — Dienstmädchen vorfanden , das i" der Mein¬
ung , es sei schon Morgenfrüh , eifrig den Boden blockte.
Lächelnd über das Abenteuer zogen die Polizisten wieder
ab und der Hausherr legte sich, etwas weniger erfreut , wie¬
der in die Federn.

Frankfurt a . M . , 30 . Nov . Die Geschwindigkeit
der Schnellzüge auf den preußischen Hauptstrecken durste
demnächst eine Erhöhung erfahren . Gestern früh fuhr em
Probezuq , der aus 8 vierachsigen schweren l )-Zug -Wagen
bestand , von Frankfurt a . M . nach Bebra und zuruck . Er
hatte die Ausgabe die 167 Kilometer lange Strecke mit
einer Stuudengeschwindigkeit von 95 Kilometern zuruckzu-
leqen . Der Zug traf pünktlich in Bebra ein und Kain aus
die Minute nach Frankfurt zurück . Die Schnellzüge Ber¬
lin -Frankfurt a . M . und Hamburg -Frankfurt a . M - sayren
beispielsweise bis jetzt nur mit einer Stundengeschwmdigkett
von 80 und 90 Kilometer . (Neues Tagblatt .)

Ausland.

Wien , 29. Nov . Der Bund der österreichischenIn¬
dustriellen beschloß einen neuerlichen Protest gegen die Elbe¬
schisfahrtsabgaben in Deutschland . Die österreichische Indu¬
strie erwartet unbedingt , daß die österreichische Regierung



«gegenüber allen Bemühungen Deutschlands unerschütterlich
an der vertragsmäßig zugesicherten Abgabenfreiheit des Elbe¬
schiffahrtsverkehrs nicht rütteln lasse, sowie insbesondere den
Standpunkt einnehmen wird , daß die Elbeschiffahrtsakte
micht bloß eine Befreiung der österreichichischen Schisse von
jeder Schiffahrtsabgabe , sondern überhaupt die Abgabenfrei¬
heit des Elbeverkehrs festsetze.

Paris , 28 . Nov . Das „Journal " hat den Vater
des Soldaten der Fremdenlegion Weisrock entdeckt, der an der
marokkanischen Grenze im Stichgelassen u . angeblich von wilden
aufgesressen wurde und über dessen Fall es heute in der Tieren
Kammer zu einer Auseinandersetzung kommen dürfte . Der
Vater Weisrocks wohnte in Sulzbad im Kreise Molsheim
im Unterelsaß . Er ist 75 Jahre alt und hat als Soldat
des 67 . französischen Infanterieregiments an den letzten Feld¬
zügen in Afrika , sowie an dem deutsch-französischen Kriege
teilgenommen . Bei Gravelotte zeichnete er sich aus und
wurde verwundet . Nach der Annexion optierte er jedoch
nicht für Frankreich , aber er bewahrte seine französischen
Gefühle und als sein Sohn im Herbst 1909 18 Jahre alt
geworden war und ihm erklärte , er wolle nach Frankreich
auswandern , um nicht in die deutsche Armee eintreten zu
müssen, konnte ihm der Vater keinen ernsten Widerstand
entgegensetzen. Der Sohn verließ die Eltern und ließ sich
in Nancy anwerben . Er schickte bei seiner Landung in Oran
eine Postkarte , worauf er schrieb : „Jetzt bin ich Franzose !"
Dies war das einzige Lebenszeichen , das die Eltern von
ihm erhielten , seitdem er sie verlassen hatte . Mehrere Wochen
darauf kam ein Brief eines Kameraden , der dem Vater
mitteilte , daß sein Sohn in dem Wüstenlande von seinem
Leutnant im Stich gelassen und von Hyänen und Schakalen
gefressen worden sei.

Petersburg , 29 . Nov . Laut schätzungsweiser An¬
gaben des statistischen Zentralkomitees sind die Ernte -Er¬
gebnisse in 73 Gouvernements Rußlands in Tausenden -Pud.
Sommerroggen 21115 , Sommerweizen 875 544 , Gerste
610077 , Mais 120345 , Hafer 926 865 , Kartoffeln
2 215246.

Tula , 29 . Nov . Das hiesige Bezirksgericht hat das
von Tolstoi eigenhändig am 5 . Juli 1910 in Iaßnaja
Poljana geschriebene Testament bestätigt . Er vermachte
darin alles , was er bis zum Jahre 1881 und auch später

geschrieben hat , sowie alle Handschriften seiner Tochter
Alexandra.

— Das Testament Tolstois ist dahin zu verstehen , daß
die Tochter Alexandra nur Tcstamentsvollstreckerin ist;
in einer zweiten letztwilligen Verfügung bestimmt Tolstoi,
daß der Ertrag einer Auflage seiner nichtgedruckten Werke
zum Ankauf von Iaßnaja Poljana dienen soll, worauf
diese Werke zum Allgemeingut der Menschheit werden sollen.
Nach dem Verkauf der schon verlegten Neuauflage Per
älteren Werke  werden auch diese Allgemeingut.

Staniza Wosnessenskaja , 29. Nov . Hier sind
etwa hundert Häuser niedergebrannt.  700 Menschen
sind obdachlos.

London , 28. Nov . Vor dem Polizeigericht in Bow
Street erschien heute der Reisende , der am Sonnabend im
Zuge Winston Churchill tätlich angegriffen hatte . Er wurde
in Untersuchungshaft behalten und die Stellung einer Kaution
abgelehnt.

Konstantmopel , 28. Nov . Laut letzten Blätter¬
meldungen hat der Sultan von Wadai die französischen
Posten neuerdings angegriffen und das französische Proviant¬
depot zu Kesra eingeschlossen.

Belgrad , 28. Nov . Da die Genesung des Kron¬
prinzen weitere Fortschritte macht , wird die Ausgabe von
Krankheitsberichten mit dem heutigen Tage eingestellt.

Bukarest , 28. Nov . Maskierte Bauern drangen in
das Postamtsgebäude zu Puschtenari ein und ermordeten
den Postamtsvorsteher . Dann raubten sie die vorhandenen
Barmittel im Betrage von 140000 Fr . sowie eine große
Partie von Briefmarken . Die Frau des ermordeten Be¬
amten sprang in ihrer Angst aus dem Fenster in den Hof
hinab und wurde am anderen Morgen tötlich verletzt auf¬
gefunden . Den Räubern ist es gelungen , zu entkommen.

welche auf den Markt Bezug
haben , bitten wir baldmöglichst

Literarisches.
Unter der Flagge Tchwarz -Weiß -Rot vom Scckadetten

bis zum Oberleutnant zur Tee . Erlebnisse eines Marineoffiziers
in den Jahren 1900 bis 1905 . Aus Briefen zusammciigestcllt uon
Albert Kautter , Nürtingen 1910 . 227 Seiten . Preis 2 Mark.
Der „ Staatsanzeiger für Württemberg " schreibt darüber : Das
Buch ist die Veröffentlichung von Briefen , welche der Herausgeber von
einem jungen Marineoffizier über seine Erlebnisse in den Jahren 1900
bis 1905 erhalten hat . Schon aus diesem Umstand erhellt ein for¬
maler Vorzug : eine natürliche Schreibweise und unmittelbare Beobacht¬
ung . Aber auch sachlich verdient das handliche Buch Beachtung,
wenn es uns die Laufbahn des deutschen Seeoffiziers von der
erstandenen Seekadettenprüfung an über den Dienst des Tages bis
zur Gefechtsübung vorfllhrt , zumal sein letzter Teil auf dem Schau¬
platz des russisch -japanischen Kriegs sich abspielt . Da es in gleicher
Weise unterhaltend wie belehrend ist , so möchten wir es insbesondere
der Jugend empfehlen ."

Zu beziehen durch die G . W . Zaiscr 'sche Buchhdlg . Nagold.

6Loegü L Vorrägiieke
3 u . 5
cigsveliL.

Deutschland kann sich nicht mehr selbst ernähren ! Das
ist eine bekannte Tatsache . Wir sind weder in der Lag e, genügend
Getreide anzubauen , um unser Brot selbst zu erzeugen , noch können
wir ohne die Einfuhr anderer Nahrungsmittel wie Obst , Fleisch,
Butter re . bestehen , und wenn unsere Bevölkerungszunahmc und die
industrielle Entwicklung in dem seitherigen Tempo fortschreiten , so
werden wir immer mehr und mehr auf die Einfuhr nicht nur von
Lebensmitteln , sondern auch anderer Bedarfsgegenstände angewiesen
sein . — Z . B . kann unser Bedarf an Butler und anderen Fetten
nicht im entferntesten von der einheimischen Produktion gedeckt wer¬
den . Wir sind vielmehr gezwungen , diese (Fette von außerdeutschen
Ländern einzuführen . Zum Glück kommen uns unsere Kolonien
einerseits und deutsche Wissenschaft und Industrie andererseits dadurch
zur Hilfe , daß sie uns Produkte liefern , die fähig sind , die Butter
vollwertig zu ersetzen und andere Fette wie amerikanisches Schmalz,
Rindertalg rc. zu verdrängen . Die bekannten Marken Palmin
(Pflanzenfett ) und Palmona (Pflanzen -Butter -Margarine ) , die sich
in den letzten Jahren eines so ausgezeichneten Rufes erfreuen , sind ein
Beweis dafür , was in dieser Hinsicht heute schon erreicht worden ist.
Welche Rolle diese Fette in der Zukunft noch spielen werden , davon
können diejenigen sich eine klare Borstellung machen , die einerseits
diese Produkte aus Erfahrung kennen und die andererseits die Zeichen
der Zeit verstehen ._ _

Bestellungen auf den Gesellschafter
für den Monat Dezember

kö nnen fortwährend  gem acht werden. _
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

K. Amtsgericht Nagold.

Zrn Güterrechtsregister
non hier , Teil I. Seite 117 , wurde bei den Ehegatten Wilhelm
Schmeda , Flaschner in Wildberg und Luise Schmeda, geb. Schidel,
daselbst unter Nro . 1 eingetragen : '

Die Eheleute haben durch Ehevertrag vom 22 . November 1916
den Güterstand der Gütertrennung festgesetzt.

Den 29 . November 1910.
Landgerichtsrat Sigel.

Nagold.
Bon Freitag früh ab bringe ich im Gasthaus

z. „Köhlerei einen Transport
schöne große

HmmoVevmrw

Läuserschmeme
zum Verkauf und lade Lieb
Haber freundlich ein.

Chr . Kieule , Schwemehändler.
Nagold.

Der Unterzeichnete empfiehlt eine schön:
Auswahl

EM! lüW k,
M,

VAKiSÜSSSry
in Kupfer , verzinkt und

vernickelt,

Spülgölten
und

Wasfereimer,
ferner alle Sorten

lackierte und blanke

zu äußerst billigen
Preisen.

2 ^ . Flaschner.

Nagold.
Meine

Wohnung
im 1. Stock mit 4 oder 5 Zimmer
und allem Zubehör habe sofort oder
per 1 . April

zu vermieten.
Fr . Günther , Uhrmacher.

Mädchen
gesucht

ein jüngeres , pünkt ., für den Haus¬
halt , per 1. Jan . bei gut . Behandl.
und Bez.

Frau E . Bindtner,
Calw , Bahnhosstraße410.

HMstGestT
Ein jüngerer Knecht wird zu zwei

Pferden gesucht. Eintritt sofort oder
später.

Jod;  Meik.
untere Mühle , Wildberg.

Haiterbach.
Verkaufe ein zu schwerem Zug

Näheres bei Fr . Rapp z. Lamm.

ACN taugliches
7jähriges

V«N>sukiIlinIiIierEre üsiMsus.-
XückenSelä>»-»niI klssndrsncve.

2

Farbiges
Einwickel-

Seidenpapier
in vielen Mustern empfiehlt

G . W . Zaiser , Nagold.

Oberamtsstadt Nagold.

» AMlMgWlW
können von den Quartierträgern in der Zeit vom morgigen

Feeitag , Z. Dez . bis Mittwoch , ? . Dez.
je vormittags 8 bis 12 Nhr,

gegen eigenhändige Empfangsbestätigung an unserem Zahlschalter in
Empfang genommen bezw . verrechnet werden.

Im übrigen bitten wir die „Kassentage"  Mittwoch und
Samstag nach wie vor zu beachten.

Den 1. Dez . 1910.

StadtpfLege:

W

Nnterjettingen , 30. Nov . 1910.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Gattin , Mutter,
Schwester , Tante , Schwägerin und Großmutter

MsLi'Lsr UviisrS - j

erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbegleitung ^
von hier und auswärts , sagen den herzlichsten Dank . ^

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen !
der Gatte : !

Balthas Henne , Zimmermann j
mit seinen Kindern.

kÜs 1911 mpsichl. g. V. 2ri;er.

Es ist ein Vergnügen , mit

Thmmyr's BM-Pi>l»er Md Vmillin-ZMer
zu backen . Erhältlich in Pak . zu 10 S Pak . S » Back¬
rezept gratis . Große Backpulverrezeptbüchl mit 150 Rezepten 20

Hauptdepot für Nagold und Umgebung bei:
Ik. Kondit. ; in Wildberg bei V-Ioli liniii.
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Aerztl . Zeugnis ! Ich bestätige Ihnen, daß Ihre Methode sich
bei meinem Sohn sehr gut bewährt hat ; es ist überraschend, wie
'chncll und dauernd durch Ihren Unterricht das schon sehr einge¬
wurzelte Stottern überwunden wurde.

Prof . Dr . Wucherer, Bonn.
Keine größere Weihnachtsfrcnde können Sie sich oder Ihren

Angehörigen bereiten, als wenn Sie das niederdrückende Stottern fort¬
schaffen und das ist leicht, wenn sie unser bewährtes Verfahren anwenden.
Llchne Schul - oder Berufsstörung , ohne große Anstrengung, ohne
unnützige Uebungen, Mundstellungen rc. haben Sie in kurzer Zeit das
große Ziel erreicht, und sprechen flüssig und geläufig und ohne Angstge¬
fühl, wie jeder andere auch. Indwid . Einzelunterricht.

In Nagold soll bei genügender Beteiligung sofort ein Cpklus
abgehoben werden. Meldungen hiezu umgehend in der Exp. ds.
Blattes unter „Stottern " Penteanstalt.

Nagold.
Wegen vorgerückter Saison gebe ich auf meine ohnehin!

sehr billig gestellten Preise sämtliche l

NrrZNGILZLÄltG - g3 !'M6!l U. UlMl'MKl't)

SS Pelzwaren, ^
laokön , ? Z!6tot8, kl'Sgsn , 86!l!6N6 lüeklk^
MÜ3N3 lürckgj ') ^ 3 ^ 68 ) Is ^ entüLhöl -,

llsnljZolncks , 8okimr6n,
U6816N Ml! i_6zdo!i6n

zu ganz bedeutend herabgesetzte » Preisen ab,
: : und bitte um gütigen Besuch. : :

Herrn. krinMiiM.

Nagold.
Prima junges

ist fortwährend zu haben bei
Metzgermeister Krauß.

Nagold.
Habe meine

Wohnung
im 1. Stock mit 4 Zimmer und
allem Zubehör bis 1. April

zu vermieten.
Mina Hitler , Bäckerei.

Licht Grsch
Ein jüngerer Pferdeknecht kann

bis Weihnachten eintreten.
Bei wem? sagt die Exp. d. Bl.

Schwarzwälder

Zwieback
und

üviedrckmeli!
täglich frisch

bei

und seinen bekannten
Niederlagen.

-H-

^8^

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Todesfälle : Anna Hedwig Harr ; Tochter
des Ernst Friedrich Harr , Wagnermeisters
hier, 8 Tage alt , 29. Nov.
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«Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den S . Dezember LU10

in das Gasth. z. „Schwane" in Nagold freundl. einzuladen.
i , VkrsiI»r»i rr i,

Sohn des ^ Tochter des
Karl Ganger Oekononm, ^ ch Konrad Wolfer Oekonom,

Nagold. H Mötzingen.
Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten, dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen. ^
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Reichhaltiges Bücherlager
in allen Zweigen der Literatur:
Prachtrverke , Klassiker, Gedich t-
sammlungen , Romane , Erzählungen
Schul- u. Wörterbüc her, Kochbücher
:: :: :: Lrbauungss chriften :: :: ::

Andachtsbücher

Bilderbücher * Iugend schriften
Landkarten , Atlanten und Globen

Gesellschafts- , (Quartett -, Reise-,
:: :: :: Lotto - und Bre ttspiele :: :: ::

Alusikalien
Kunstblätter in allen Größen und Ausführungen
:: Mal - und Zeichen-Vorlagen ::

Glückwunsch- und  Visitenkarten
etc. etc.

eschensten
ferner:

Brief -, Kanzlei -, Ronzeptpapier
Zeichen- n. Pauspa pier ins->gen «°ll-n
Billetpapier in elegant . Ausstattung
:: :: Kuverte in allen Größen :: ::
: : Kontor -Artikel : :

Geschäftsbücher in allen tiniaturenu.Formaten
Schreibzeugs, Tintenfässer

alle Sorten Tinten , flüssig . Leim
Siegellack, Zeichen-u.Alal -Utenstlien
:: Reißzeuge, Zirkel , Jeichenetuis ::
Gel - u. Wasserfarben , chines. Tusche

Malkasten , Pinsel
:: :: :: Blei- und Bunt -Stifte :: :: ::
:: :: :: Reitz-Schienen, Winkel :: :: ::
AlbUtNS für Photographien und Ansichtspostkarten

etc. etc. -— -
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